




Gn Ges Gnaden,
Griedrich Wuguſt,
Konig in Vohlen, etc. hertzog zu Jach

ſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, rc.

Fhur-Curſt, c.

getreue; Nachdem in verſchiedenen,
s angrantzenden und benachbarten Lan—

ſich von neuen eine ſehr gefährliche Vieh
rſpuhren laſet, und von Zeit zu Zeit immer

ſich greiffet; So finden Wir, aus tragen
„vaterlicher Vorſorge, fur Unſere getreue
en, vor nothig, nicht allein die, wegen des

rbens, Anno mqie, niõ, i724, und i732,
ergangene Mandata und Generalia, mit
men enthaltenen Veranſtalt-und Anwei—

weit ſolche noch applicable, anhero zu
en, ſondern auch aus ſelbigen und ſonſt, zu

ug aller Einſchleppung dergleichen ver—
und angeſteckten Viehes, auch, wie man
m geſunden, als bercits erkranckten, durch
idere, in dergleichen Fallen, bewährt ge

hittel, zu Hulfe kommen konne, folgende
gen zu treffen: Und zwar ſollen
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Sogleich nach Einkangung dieſes Unſers Ge—

neralis, in denen Grantz-Aembtern und uüherall an
der Grantze bey denen Stadten, Ritter-Guüthern,
Flecken und Dorfern, bey Tag und Nacht, Wach—
ten ausgeſetzet, und kein auswartiges Horn-Rind—
Schaaf- Schwein und dergleichen Vieh, noch auch

gepackte oder ungepackte Haute, Leder und Vich
Haare in die hieſige Lande eingelaßen und paſlirct
werden, wenn nicht vorhero, mittelſt Producirung
Gerichtlicher Atteſtate, daß an denen Orthen,
woher das Virh getrieben, und das übrige in hieſfige
Lande gebracht wird, binnen Monaths-Zeit keines
mit einer anſteckenden Kranckheit befallet, vder dar·
an umgefallen ſrh, beygebracht, auch überdieß daſe
ſelbe noch auf der Grantze, wenigſtens 8. Tage
lang, geſtanden, und ſodann, daß auch in ſolcher

Zeit keines daran erkrancket oder verrecket, ehener
maaßen glaubwurdig dargethan und beſcheinigt
worden, inzwiſchen auch, undebis zu fernerer Verord

nung, die Beambten und ſamtliche GerichtsObrig
keiten durch die Hirthen und ſonſten des Wercks
verſtändige in allen Orten, wenigſtens wochentlich
einmahl, eine durchgangige Vilitation unter dem
Vichr vornehmen.

Il.

Soll denen Virh Treibern, bey dem Eingang in
Unſere Lande, das Horn-Vich, zu deſto ſicherer Ver—

meidung alles Unterſchleifs, etwa an einem Horn,
desgleichen das andere Vich, mit einem beſondern

ſichern Zeichen bemercket, nichtminder von denen
Beramibten, Gerichts-Obrigkriten oder Gerichten,
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ein Atteltat ohne Entgeld ertheilet werden, daß
obiges alles vor der Einpaſſirung genau beobach
tet worden, welches Atteſtat die Vieh-Treiber von
Orth zu Orth, wo das Viceh durchgetricben wird,
behorig  unterſchreiben und darbey atteſtiren laſſen
ſollen, wasmaaßen bey der gantzen Heerde kein
Stuck erkrancket oder umgefallen, noch an ſelbigen

einige Seuche zu verſpuhren ſey; Wobehy ſic, die
VichTreiber, mit ihrem Viehe unterweges beſtan
dig auf denen ordentlichen Heer-und LandStraſ
ſen, mit Ubergehung aller Dorf- und Neben-Wege,
zu verbleiben, und ſich des freyen eigenmachtigen
Huthens auf denen Weyden, Wieſen, Garthen und
Feldern, zu enthalten, oder wiedrigenfalls empfind

liche Beſtrafung zu gewartigen haben.

lin.
Ddgferne aber von denen Leuten, ſo das Vieh trei—

ben, dergleichen Atteſtata nicht vorgezeiget werden

konnten, ſoll ſodann nicht alllein der Treiber, nebſt
dem Viceh, ſofort zuruck uber die Grantze gewieſen,
vder dieſes, bey wahrgenommener Kranuckhrit dar
nieder geſchoßen, und, iit deſſen Verſcharrung, wie
im nachſtehenden h.7. angeordnet, verfahren, ſon—

dern auch diejenigen, welche dergleichen angeſtecktes

Vieh gefährlicher Weiſe durchzubringen geſucht,
zur Hafft gebracht, und, nach hieruber erſtatteten
Brricht zu Unſerer Landes-Regierung, mit em—
pfindlicher Leibes-Strafe beleget werden.

iv.
Da hiernachſt, durch Gottliche Gute, dergleichen

ViehSeuche zur Zrit in Unſere Lande nicht ein
grdrungen, auch dergleichen durch Reinhaltung und
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Raucherung derer Stalle, Auswaſchung derer Tro
ge und Krippen mit ſcharfer Lauge und Sande, un—
terbleibender Austreibung des Viehes bey neblicher
Witterung und wann ſchadliche Honig-und Mehl—
Thaue gefallen, Darreichung reinen und trockenen
Futters und Waſſers, ſamt fleißigen Gebrauch des
ſub O. beſchriebenen ſogenannten Theer-Waſſers,
als eines ſehr gut befundenen Præſervations-Mit-
tels, noch forderhin verhutet werden kan.

So werden ſamtliche Hauß-Wirthe hierdurch
alles Ernſtes anermahnet, ſich ſothaner und anderer

vorhin bekannt gemachten, auch in der Beyfuge lub
J. enthaltenen Prælervativ- Mittel zu gebrauchen.

V.
Adferne aber, aller angewendeten Vorſicht unge—

achtet, dergleichen Ubel ietzt oder kunfftighin ſich in
hieſigen Landen auſſern mochte; So ſollen alle und

jede HaußWirthe, wie auch die Hirthen, ſobald ſie
dergleichen an ihrem Vich bemercken, ſolches, bey
Vermeidung Gefängniß- und anderer harten Stra—
fen, ihrer Gerichts-Obrigkeit alſofort und ohne den
geringſten Verzug, anzeigen, dieſe aber, ſonder cini—

gen Anſtand, das erkranckte Vieh, durch erfahrne
Hauß-Wirthe, Roß und Vieh-Handler, auch
Schmiede, nichtweniger durch die Cavillere und
Feld-Meiſtere, beſichtigen und anfanglich von letz—
tern das gefallene Vieh aufhauen und die eigentli—
che Beſchaffenheit der Kranckheik, wie bereits vorhin

anbefohlen worden, ſorgfaltig unterſuchen laſſen,

nichtminder, wie ſolche befunden, unverzuglichen Be
richt erſtatten. Jmmittelſt aber ſind ſogleich zwey

ver—



verſtandige Manner, welche iede Gemeinde zu beſol.
den hat, zu Auſſehern und Vieh-Schauern zu be—
ſtellen, von denen einer auf das geſunde, der andere
hingegen auf das krancke Vieh Obacht, und keiner

mit dem andern einige Gemeinſchafft haben ſoll, auch

der erſtere, daß er die geſunden Stalle fleißig be—
ſuchen, auf alle Anzeichen, beſonders, ob das Virh

gierig ſauffe, wohl acht geben und ſolchen Falls die
ſes von andern ſogleich abſondern laſſen, nichtweni—

ger der andere Aufſeher, daß er den Eigenthumern
des krancken Viehes mit Rath und That an die Hand
gehen, bey Hinausfuhrung des umgefallenen Vie—

hes zugegen ſeyn, und, daß von Fett, Unſchlitt, Haut
und Luder nichts weggenommen und verſchleppet
werde, genaue Obſicht fuhren ſolle, anzuweiſen, nicht

minder die Brunnen und Troge zu verwahren, da
mit kein verdachtiges Vieh darzu kommen konne.

VI.

Das erkranckte Vieh iſt alsbald von denen an
noch geſunden abzuſondern, auch nicht mit auf die Ge—

meine-und andere Huthung zu treiben, noch an de—
nen Orthen, wo deragleichen Seuche eingeriſſen, vor
deſſen gantzlicher Aufhorung, ein Vieh-Marckt und

uberhaupt kein Handel, Kauf und Verkauf des Vie—
hes in und aus denen angeſteckten Orthen, zu geſtat

ten, weniger an und von ſolchen Orthen Milch,
Rohm, Butter und Kaſe und was F. 1. in hieſige
Lande einzuſchleppen verbothen, zu verkauffen: Hier—

uber ſoll das Geſinde, welches das erkranckte Vieh

wartet und pfleget, zu Beſchickung des geſunden nicht
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taglich wohl ausgerauchert und durchlufftet werden;
Wie denn auch, auf ſolchem Fall, nirmand, bey har

ter Strafe, ſich unterfangen ſoll, fremdes Vieh in
ſeine ordentliche Stallung einzunehmen, auch keine
fremde Perſonen, inſonderheit Juden und Leute,
die mit krancken Viehe umgehen, noch auch Hunde und
Katzen, hinein und zu ſeinem Viehe zu laſſen, noch
von dem auf denen Stallen des krancken Viehes be—

findlichen oder allda gelegenen Futter das geſunde
Vieh zu futtern. Woferne aber an unverdachtigen
Orthen ein oder der andere einiges geſundes Vieh

zu verkanffen hatte, ſoll er daſſelbe unter den freyen
Himmel treiben, und allda deſſen Beſichtigung und

Verkauff vornehmen, iedoch vor allen Dingen zugleich

dahin ſehen, daß keine Leute von verdachtigen oder

inficirten Orthen ſich darbey einfinden. Desgleichen
iſt, wo ſich Kranckheiten außern ſolten, bey 10. Thlr.

Strafe, kein Vieh in privat- Hauſern, es ſey dann,
daß es durch einen vereydeten Fleiſcher geſchehe, zu

ſchlachten, und es ſoll hiernachſt kein Hirthe, beyh har
ter Leibes-Strafe, ſich an einen inlicirten Orth be

geben, oder daſelbſt eine Cur ubernehmen.

VII.
Alles und iedes von einer Seuche verrecktes
Vieh ſoll ſofort, ohne vorher die Haut davon abzu

ziehen, oder das Fett und Unſchlitt, auch Kamm
Fett demſelben abzunehmen und aufzuhauen, als wel

ches hiermit ſowohl denen Cavillern und Feld-Mer
ſtern



ſtern, als manniglich, beh harter Strafe, verbothen

wird, auf Arth und Weiſe, wie in Unſerm
Mandat de anno 17 12 verſehen, an einen entferne

ten Orth, wohin das Vieh nicht zur Weyde getrie—
ben wird, noch ſonſt fuglich kommen kan, unter der

Erde 4. bißz. Ellen tief eingeſcharret und darauf
ungeloſchter Kalck, oder in deſſen Ermangelung, Aſche

und ſcharfer Sand geworffen, auch, wenn die Erde
fich ſetzet, der Orth mit anderer uberſchuttet und ein—

getreten werden.

V IiIII.Bey dem wurcklich erkranckten Vieh hat man
ſonder den geringſten Verzug ſich derer Haar-Seile,
nach der angefugten Beſchreibung ſub gJ nicht-

minder des Pulvers ſub B., wann des Virhes Ra—

chen vorhero mit Eßig und Saltz wohl abgerieben
worden, aller 6. Stunden, und zwar iedesmahl eines

Loffels voll, zu bedienen, und ſodann dem Viche ob—

genanntes Theer-Waſſer zum Geſoff zu gebon, oder
ſolches auf andere moglichſte Arth dem aufgeſtoſſe—
nen und erkranckten Viehe beyzubringen, auch die in

der Anzeige de anno i717 und in der Nachricht de
anno 1732 vorgeſchriebene und andere dienliche Hulfs
Mittel zu gebrauchen:

Und wie nicht zu zweifeln, welchergeſtalt, auf

obige Arth und Weiſe, ſowohl das Einſchleppen des

verdachtigen und angeſteckten Viehes, als auch, durch

fleißigen Gebrauch derer vorgeſchriebenen Bulfs—

Mittel, die Erkranckung deſſelben von Unſern Lan—

den noch forderhin abzuwenden ſehn durffte;

Alſo



ambte, auch alle und iede Geuchts- und Unter—
Obrigkeiten, auf das genaueſte zu achten, und bey de

nen ihrigen das nothige hierunter ungeſaumt zu
verfugen, auch, daß darwieder in keine Wege gehan

delt werde, genaue Aufſicht zu fuhren, nichtminder,
was ſich ben dergleichen ViehSeuche und Sterben,
ſowohl inals außerhalb Landes, noch weiter außern

und verſpuhren laſſen durffte, von Zeit zu Zeit, mit

telſt Berichts, bey Unſerer Landes.Regierung un
verzuglich anzuzeigen, auch die Grantz- Beambten
denen benachbarten auswartigen Beambten und Ge—

richts-Obrigkeiten von dem Jnhalt dieſer Unſerer
General- Verordnung, phne Verzug, behorige Rach
richt zu ertheulen und mit ihnen geiige Commumni-
cation zu pflegen. Geben zu Dreßden, den öten
Octobr. 1745.

Erasmus Levpold von Gerßdorff,
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ZSurichtung und Gebrauch des ſoge—

nannten TheerWaſſers.

»Han gieſſet auf eine Theer-Meſte friſchen

Grfaſſe,

V Theeres 6. bis 8. Kannen kaltes Waſ

nes flachen Stockes, wohl um, und laſſt es Tag
und Racht ſtehen, und, wann ſich der Theer vollig

geſetzet, wird das Waſſer zum Gebrauch ab und
eben ſo viel friſches wieder darauf gegoſſen, hiermit

auch ſo lange continuiret, bis das Waſſer von
dem Theere nichts mehr annimmet, da denn wie—

der friſcher Theer zu ſothanen Behuf genommen

werden muß.

Dieſes Theer-Waſſer wird dem Viehe entwe—
der zum Geſaufe gegeben, oder zum offtern, und
veſonders des Morgens vor dem Austrieb auf die

Weyde, eine gute Portion in den Halß gegoſſen,

der Theer ſelbſt aber kan, vor wie nach, in der Wirth—
ſchafft gebrauchet werden.

EsK.
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7. dz in das Vieh ſauber und warm zu halten

9
ſchen und wohl zu ſtriegeiln, Zunge und Maul mit

J Morgens und Abends warmlich abzuwa

Eßig und Sattz, vor dem Futtern, zu reinigen, vor

nehmlich aber unter das Futter geſtoſſene Wacholder

Beeren, Schaafgarben und Chamomillen zu mi—

ſchen, das Vieh mit uberſchlagenen oder vorher ab
geſottenen und mit Kleyen vermengten Getrancke

zur Gnuge zu verſehen, dem krancken taglich 4. bis

6. Loth gut Lein-Oel, vder BaumOel einzuſchutten,

und die Stallung vor rauher und neblichter Lufft

wohl zu verwahren, nicht weniger ſich zu huten,
daß von denen Hirthen keine Artzeneuen unbedacht—

ſamer Wiiſe, beſonders das purgirende RoßPul—

ver oder andere hitzige ſo genannte Gifft-Lattwer—

gen und Getrancke, die, der Erfahrung nach, mehr
ſchadlich, dem Viehe gegeben, noch demſelben zur

Unzeit die Adern gerofnet werden.
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A

Applicatio derer Haar-Stile.

Wwæñjan zichet mit einer PackRadel ein von
aea

M PferdeHaaren gemachtes Seil, eines di—

n Bindfadens ſtarck, welches mit Lein-oder
BaumOel beſtrichen wird, dem Viehe unten an
dem Beutel des Halſes durch, knupfet es zuſam

inen, und rucket es alle Morgen etwas herum, da
ſch denn viele garſtige Materie daſelbſt ſammlet,

und, zu Conſervation des Viches, abflieſſet.

7* 3

ſeen·
L

W8 Kecept.giunm J
Eccoordien: Krauth,
CordebenedictenKrauth,
TauſendGulden Krauth,

iedes 6. Hande voll.
Peſtilentz-Wurtzel,

Entian-Wurtzel,
MeiſterWurtzel,
BaldrianWurtzel, und
AlantWurtzel,

iedes 12. Loth,
WeaacholderBeere,

g. Loth,
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